
Guten Morgen, sehr geehrte Da-
men und Herren,

im Namen des Vorstandes heiße
ich Sie sehr herzlich willkommen zur
ordentlichen Hauptversammlung der
Fresenius AG. Wir freuen uns, dass
Sie so zahlreich erschienen sind, und
danken Ihnen für Ihr Interesse am
Unternehmen. Ich begrüße auch die
Vertreter der Presse, unsere Gäste so-
wie alle Zuhörer, die über Internet zu-
geschaltet sind. 

Heute, auf den Tag genau vor ei-
nem Jahr habe ich den Vorstandsvor-
sitz der Fresenius AG übernommen.
Ich möchte daher zunächst einen kur-
zen Blick zurückwerfen. Was war
wichtig in diesem ersten Jahr, was
sind die wesentlichen Erfolgsfaktoren
unseres Unternehmens?

Wichtig war, dass der Übergang
der Führung des Konzerns von Herrn
Dr. Krick auf meine Person nahtlos
erfolgt ist. Dies ist aus meiner Sicht
gelungen. Die Kontinuität im Füh-
rungskreis des Konzerns wurde ge-
wahrt. Es war kein Großreinemachen
nötig, es sind im Unternehmen – bei

unseren Mitarbeitern – keine Unsi-
cherheiten über die Zukunft aufge-
kommen und es gab keine Spekulatio-
nen über Fresenius in der Öffentlich-
keit. Ich denke, dies ist auch unseren
Aktionären zugute gekommen und
wurde durch eine sehr gute Kursent-
wicklung honoriert.

Die Kontinuität 
im Führungskreis des 

Konzerns wurde gewahrt.

Fresenius hat aus meiner Sicht vier
wesentliche Eigenschaften, die die
Stärke des Unternehmens ausmachen
und die Triebfedern für stetigen Er-
folg sind:

� Zum einen ist dies die Fähigkeit,
technologische Spitzenleistungen
und Innovationen zu entwickeln
und erfolgreich am Markt zu etab-
lieren. Fresenius hat es verstanden,
immer wieder mit neuartigen Pro-
dukten und Therapien zu überzeu-
gen.

� Ebenso zentraler Bestandteil unse-
res nachhaltigen Wachstums sind
die langjährige internationale Er-
fahrung und der kontinuierliche
Aufbau unserer weltweiten Prä-
senz.

� Ferner möchte ich das unternehme-
rische Denken und Handeln her-
vorheben, welches Fresenius mit
seinen regionalen und dezentralen
Strukturen fördert.

� Und nicht zuletzt sind kaufmänni-
sche Umsicht sowie Sparsamkeit
und Kostenbewusstsein Eigen-
schaften, die die Solidität von Fre-
senius begründen.

An der Entwicklung dieser Stärken
werden wir auch in Zukunft konse-
quent arbeiten. 

Nach vorne gerichtet, bieten sich
dem Unternehmen große Chancen.
Sie ergeben sich aus dem stetig stei-
genden Bedarf nach unseren Produk-
ten und Therapien aufgrund der de-
mographischen Entwicklung, aus
technologischem Fortschritt und aus
der fortgesetzten regionalen Expan-
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sion. Darauf werde ich noch einge-
hen.

Lassen Sie mich zunächst auf die
Kursentwicklung der Fresenius-Ak-
tien zu sprechen kommen, bevor ich
Ihnen die Entwicklung des Konzerns
und seiner Unternehmensbereiche im
Geschäftsjahr 2003 erläutere. Im An-
schluss möchte ich auf das 1. Quartal
dieses Jahres eingehen und Ihnen ei-
nen Ausblick auf das Geschäftsjahr
2004 geben. Abschließend werde ich
Ihnen die strategische Ausrichtung
unseres Unternehmens für die kom-
menden Jahre darlegen. 

Kursentwicklung
Sehr geehrte Damen und Herren,

zunächst zu der für Sie und uns wich-
tigen Kursentwicklung der Fresenius-
Aktien: Im Jahr 2003 haben sich die
Fresenius-Aktien ausgesprochen gut
entwickelt. Das Schaubild zeigt die 

Im Jahr 2003 haben sich 
die Fresenius-Aktien 

ausgesprochen 
gut entwickelt.

relative Performance unserer Aktien
zum DAX und zum MDAX. Der
Kurs der Stammaktie hat sich mit 
+98 % fast verdoppelt, die Vorzugs-
aktie legte um 49 % zu. Wir haben da-
mit die Entwicklung der für uns rele-
vanten Indizes, DAX und MDAX,
übertreffen können. So stieg der DAX
im Jahresvergleich um 28 %, der
MDAX um 44 %. Die Entwicklung
der Fresenius Aktien wird in der be-
eindruckenden Steigerung der Markt-
kapitalisierung noch deutlicher: Ge-
rechnet zu den jeweiligen Jahres-
schlusskursen der beiden Aktiengat-
tungen belief sich die Marktkapitali-

sierung Ende 2003 auf über 2,4 Milli-
arden Euro. Dies ist knapp 1 Milli-
arde Euro mehr als noch im Jahr zu-
vor. 

Auch im laufenden Jahr haben sich
unsere Aktien im Vergleich zum Ge-
samtmarkt positiver entwickelt. So
legte die Stammaktie seit Jahresbe-
ginn bis Mitte dieser Woche um 12 %
zu, die Vorzugsaktie um 9 %. Der
DAX verzeichnete dagegen ein Mi-
nus von 4 %, der MDAX stieg um
6 %.

Ausschlaggebend für den über-
durchschnittlichen Erfolg unserer Ak-
tien waren aus meiner Sicht vor allem
die guten Ergebnisse der beiden größ-
ten Unternehmensbereiche Fresenius
Medical Care und Fresenius Kabi.
Die Ertragsverbesserung im Jahr
2003 und deren Fortsetzung im 1.
Quartal 2004 wurde von den Analys-
ten und Investoren anerkannt und mit
Kurssteigerungen belohnt.

Lassen Sie mich nunmehr auf das
Geschäftsjahr 2003 eingehen:

Geschäftsjahr 2003 
2003 war ein Jahr, in dem wir we-

sentliche Fortschritte bei Fresenius
Medical Care und Fresenius Kabi er-
reicht haben. Zugleich haben wir im
Unternehmensbereich Fresenius Pro-
Serve mit konsequenten Restrukturie-
rungsmaßnahmen und einer strategi-
schen Anpassung auf die herausfor-
dernde Entwicklung des Geschäfts-
umfeldes reagiert und den Grundstein
für künftige Ertragsverbesserungen
gelegt. Zunächst zur Entwicklung des
Konzerns in Zahlen.

2003 war ein Jahr, in 
dem wir wesentliche 

Fortschritte bei Fresenius
Medical Care und 

Fresenius Kabi 
erreicht haben.

Der Umsatz war im Geschäftsjahr
2003 deutlich von Effekten aus der
Währungsumrechnung, insbesondere
aus dem Dollarraum, geprägt. Zu Ist-
Kursen betrug der Umsatz rund 7,1

Milliarden Euro und lag um 6 % unter
dem Vorjahreswert. Im Jahresdurch-
schnitt hat der Dollar gegenüber dem
Euro um etwa 20 % nachgegeben.
Diese Umrechnungseinflüsse verde-
cken die wahre Unternehmensleis-
tung. Währungsbereinigt erreichten
wir einen Zuwachs von 5 %, dies ent-
spricht 375 Millionen Euro. Sie se-
hen: Die Währungen haben unsere
Geschäftsentwicklung also negativ
mit 11 % beeinflusst. Mit 3 % ist Fre-
senius organisch gewachsen, 2 %
Wachstum erreichten wir durch Ak-
quisitionen. Lassen Sie mich noch er-

Zu Ist-Kursen betrug 
der Umsatz rund 

7,1 Milliarden Euro 
und lag um 6% unter 
dem Vorjahreswert.

gänzen, dass uns die Veränderungen
der Wechselkursrelationen zwar in
der Währungsumrechnung treffen.
Entscheidend ist jedoch, dass Frese-
nius nicht nur ein global operieren-
des, sondern auch ein global produ-
zierendes Unternehmen ist. Dank die-
ser weitgehenden Übereinstimmung
von Kosten und Erträgen in den wich-
tigsten Währungsräumen haben Wäh-
rungsveränderungen nur geringe Aus-
wirkungen auf unser operatives Ge-
schäft. 

Dieses Bild zeigt, wo wir in der
Welt aktiv sind: Unsere umsatz-
stärkste Region ist Nordamerika mit
50 % vom Gesamtumsatz. Hier sind
wir im Geschäftsjahr 2003 währungs-
bereinigt um 3 % oder 113 Millionen
Euro gewachsen. Im laufenden Jahr
hat sich diese Entwicklung, getragen
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durch die erfolgreiche Implementie-
rung der UltraCare™-Therapie, deut-
lich verbessert. Zweitstärkste Region
in der Fresenius-Gruppe ist Europa
mit 38 % vom Gesamtumsatz. Hier
betrug unser währungsbereinigtes
Wachstum sehr gute 7 %. 

Einen bemerkenswerten 
Zuwachs von 29% 
erreichten wir in 
Lateinamerika.

Einen bemerkenswerten Zuwachs
von 29 % erreichten wir in Latein-
amerika. Asien-Pazifik ist Ihnen als
Region bekannt, in der wir fast tradi-
tionell mit zweistelligen Prozentraten
wachsen. Im Jahr 2003 lag der Um-
satz währungsbereinigt allerdings nur
auf Vorjahresniveau. Hierfür waren
im Wesentlichen zwei Gründe verant-
wortlich, die vorübergehender Natur
sind: Wir hatten zum einen Verzöge-
rungen in unserem Projektgeschäft
bei Fresenius ProServe. Das heißt,
dass einige Projekte im Jahr 2003
nicht mehr abgewickelt und fakturiert
werden konnten und sich nun in das
Jahr 2004 verschieben. Zum anderen
hat Fresenius Medical Care ihr Ver-
triebssystem in einigen wichtigen
asiatischen Märkten umgestellt:
Nachdem wir zuvor mit Distributoren
gearbeitet haben, haben wir nun den
Vertrieb in unsere eigenen Hände ge-
nommen. Diese Umstellung stärkt un-
sere Präsenz in diesen wichtigen Zu-
kunftsmärkten. Auch mussten wir im
1. Halbjahr 2003 bei Fresenius Kabi
eine Beeinträchtigung der Geschäfts-
aktivitäten infolge der Lungenkrank-
heit SARS hinnehmen. Die Entwick-
lung des 1. Quartals 2004 zeigt je-
doch, dass wir in der Region Asien-
Pazifik zu unseren früheren zweistel-
ligen Wachstumsraten zurückgekehrt
sind und die Nachfrage nach unseren
lebensnotwendigen Produkten unver-
mindert stark ist.

Das Ergebnis war von den sehr gu-
ten Ertragsentwicklungen unserer Un-
ternehmensbereiche Fresenius Medi-
cal Care und Fresenius Kabi gekenn-
zeichnet. Wie Sie wissen, tragen diese

beiden Unternehmensbereiche etwa
90 % unseres Umsatzvolumens. Ge-
genläufig wirkten sich auch im Er-
gebnis die Währungsumrechnungsef-
fekte aus. Zudem hinterließen die 

Einmalaufwendungen für Restruktu-
rierungsmaßnahmen im Unterneh-
mensbereich Fresenius ProServe
deutliche Spuren.

Der Jahresüberschuss des 
Konzerns in Höhe von 
115 Millionen Euro lag 
um 14% unter Vorjahr, 

währungsbereinigt um 2%.

So lag der Konzern-EBIT in Höhe
von 781 Millionen Euro um 7 % unter
dem Vorjahreswert, währungsberei-
nigt stieg der Konzern-EBIT aller-
dings um 5 %. Der Jahresüberschuss
des Konzerns in Höhe von 115 Mil-
lionen Euro lag um 14 % unter Vor-
jahr, währungsbereinigt um 2 %. Be-
reinigt um die Einmalaufwendungen
der Fresenius ProServe in Höhe von
32 Millionen Euro nach Steuern hätte
sich ein Anstieg des Jahresüberschus-
ses um 10 % und währungsbereinigt
um 22 % ergeben. 

Sehr geehrte Aktionärinnen und
Aktionäre, im heutigen Tagesord-
nungspunkt 2 schlagen Ihnen Auf-

sichtsrat und Vorstand vor, die Divi-
dende für das Geschäftsjahr 2003 zu

erhöhen – auf 1,23 Euro je Stammak-
tie und auf 1,26 Euro je Vorzugsaktie.
Dies entspricht einer Zunahme von
jeweils 8 %. Die Entscheidung für un-
seren Dividendenvorschlag haben wir
an die gute Entwicklung der Unter-
nehmensbereiche Fresenius Medical
Care und Fresenius Kabi sowie an die
hervorragende Cashflow-Entwicklung
geknüpft. Gleichzeitig geben wir da-
mit unserem Vertrauen in die weitere 

Zum elften Mal in 
Folge schlagen wir eine 

Dividendenerhöhung vor.

positive Entwicklung des Unterneh-
mens Ausdruck. Der Ausschüttungs-
betrag beläuft sich auf 51 Millionen
Euro. Zum elften Mal in Folge schla-
gen wir Ihnen damit eine Dividenden-
erhöhung vor.

Kommen wir nun zu der Entwick-
lung der Unternehmensbereiche im
Einzelnen:

Fresenius Medical Care hat im Ge-
schäftsjahr 2003 ihre finanziellen
Ziele vollumfänglich erreicht. Insbe-
sondere in Nordamerika konnte Fre-
senius Medical Care im Jahresverlauf
eine stetige Verbesserung der Ge-
schäftsentwicklung erzielen und er-
reichte deutliche Fortschritte im Pa-
tientenwachstum und in der Marge.

Fresenius Medical Care ist der
größte Anbieter von Dialyseproduk-
ten und Dialysedienstleistungen welt-
weit. Das Jahr 2003 stand im Zeichen
der weiteren Verbesserung der Be-
handlungsqualität. Hier hat Fresenius
Medical Care einen wichtigen strate-
gischen Schritt vollzogen und in ihren
US-Kliniken die Einführung der Ul-
traCare™-Therapie abgeschlossen.
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Bei dieser Therapie werden Dialysa-
toren, dies sind Filter, die als künstli-
che Niere die toxischen Stoffe aus
dem Blut entfernen, nur einmal ver-
wendet anstelle der früher üblichen
Mehrfachverwendung. Diese Umstel-

Fresenius Medical Care 
hat im Geschäftsjahr 2003 

ihre finanziellen Ziele 
vollumfänglich erreicht.

lung ist erfolgreich gelungen und Fre-
senius Medical Care hat damit eine
Vorreiterrolle im amerikanischen
Markt übernommen. Die Gesellschaft
hat in ersten Studien hervorragende
Ergebnisse vorweisen können, die die
Überlegenheit der UltraCare™-The-
rapie belegen. Neben dem medizini-
schen Fortschritt hat es Fresenius Me-
dical Care erreicht, diese Neuerung
wirtschaftlich kostenneutral umzuset-
zen. 

Der Erfolg dieser Strategie zeigt
sich auch in den Ergebnissen des Jah-
res 2003: Der EBIT ist um 9 % auf
757 Millionen US-Dollar gestiegen,
der Jahresüberschuss um 14 % auf
331 Millionen US-Dollar. Auch das
internationale Geschäft hat sich posi-
tiv entwickelt – sowohl bei Dialyse-
produkten als auch bei Dialysedienst-
leistungen – und dies trotz der Wid-
rigkeiten aufgrund von Kostenspar-
maßnahmen in mehreren europäi-
schen Ländern, der Krisensituation im
Nahen Osten und den schwierigen
wirtschaftlichen und politischen Be-
dingungen in Lateinamerika.

Nun zu Fresenius Kabi. Fresenius
Kabi ist das führende europäische
Unternehmen in der Infusions- und
Ernährungstherapie und hält starke

Marktpositionen in Asien und Latein-
amerika. Dieser Unternehmensbe-
reich hat sich hervorragend entwi-
ckelt und den Turnaround nach zwei
Jahren der Restrukturierung geschafft. 

Die Umsatzentwicklung war im
Geschäftsjahr 2003 durch Währungs-
effekte und Desinvestitionen stark be-
einflusst – der Umsatz in Höhe von
1,5 Milliarden Euro lag daher ledig-
lich um 2 % über dem Wert des Vor-
jahres. Beim organischen Wachstum
– und dies ist die entscheidende
Messgröße für den Erfolg im Markt –
erzielte Fresenius Kabi einen sehr gu-
ten Zuwachs von 7 %. 

Fresenius Kabi hat sich 
hervorragend entwickelt 

und den Turnaround 
nach zwei Jahren der 

Restrukturierung geschafft.

Hervorheben möchte ich die Er-
gebnisentwicklung: Fresenius Kabi
steigerte ihren EBIT im Geschäftsjahr
2003 um 52 % auf 147 Millionen
Euro. Hierzu trugen neben der guten
Entwicklung des operativen Geschäf-
tes ein striktes Kostenmanagement
und Verbesserungen bei unseren Pro-
zessen und Abläufen bei. Auch die in
den Jahren 2001 und 2002 eingeleite-
ten Maßnahmen zur Optimierung un-
serer Produktionsstandorte wirkten
sich positiv aus. Wir haben damit un-
sere EBIT-Marge innerhalb eines Jah-
res signifikant steigern können – und
zwar von 6,7 % im Jahr 2002 auf
10 % im vergangenen Jahr. 

Fresenius Kabi hat im Berichtsjahr
ihre Marktposition in Europa weiter
gefestigt und vor allen Dingen ihre
Präsenz in den Regionen Asien-Pazi-
fik und Lateinamerika ausgebaut. Wir
haben weitere Produkte aus den Be-
reichen parenterale Ernährung und
Blutvolumensubstitution in wachs-
tumsstarken Ländern eingeführt. In
China haben wir unsere Präsenz im
Bereich der enteralen Ernährung ver-
stärkt. Bereits heute zählen wir zu den
führenden Anbietern enteraler Ernäh-

rung in diesem wichtigen Zukunfts-
markt. 

Die Geschäftsentwicklung bei Fre-
senius ProServe war im Jahr 2003
durch zwei wesentliche Faktoren ge-
prägt:

� Einerseits die schwierige Marktsi-
tuation im deutschen Krankenhaus-
geschäft, die sich vor allem an der
rückläufigen Bettenauslastung in
unseren Kliniken manifestierte.
Diese war mit 79 % Ende 2003
deutlich niedriger als noch Ende
2002 mit 85 %. 

� In unserem Pharmaindustrie-Ge-
schäft waren wir andererseits da-
von betroffen, dass die Pharma-
Unternehmen weltweit nur sehr zu-
rückhaltend in neue Produktions-
anlagen investierten und uns somit
Auftragseingänge fehlten. 

Wir haben im Jahr 2003
zwei Kostensenkungs-

programme bei Fresenius
ProServe initiiert, um 
die Profitabilität des 

Unternehmensbereiches 
zukünftig zu verbessern.

Um dieser schwierigen Branchen-
situation zu begegnen, haben wir im
Jahr 2003 zwei Kostensenkungspro-
gramme bei Fresenius ProServe initi-
iert, um die Profitabilität des Unter-
nehmensbereiches zukünftig zu ver-
bessern. Beide Programme haben sich
im Rahmen unserer Erwartungen ent-
wickelt. Ihre erfolgreiche Implemen-
tierung ist eine wesentliche Voraus-
setzung für den nachhaltigen Ge-
schäftserfolg des Unternehmensberei-

HV-Reden: Dokumentationsdienst der „Aktiengesellschaft – AG-Report“

4

Fresenius AG



ches. Es geht uns darum, die Ertrags-
kraft zu steigern, bevor wir den weite-
ren Ausbau unserer Marktpräsenz for-
cieren. Wir steuern daher, was die
Akquisition von Krankenhäusern be-
trifft, einen sehr vorsichtigen Kurs
und werden nur sehr selektiv unser
Kliniknetzwerk erweitern, sobald
erste Erfolge unserer Maßnahmen zur
Ertragsteigerung absehbar sind.

Die Marktentwicklung schlug sich
im Jahr 2003 deutlich in den Finanz-
zahlen nieder: So stieg der Umsatz
zwar um 6 % auf 742 Millionen Euro,
allerdings ist dieses Wachstum im
Wesentlichen auf die erstmalige Kon-
solidierung von neu erworbenen
Krankenhäusern in Deutschland zu-
rückzuführen. Betrachtet man die or-
ganische Entwicklung, so ist der Um-
satz gegenüber dem Vorjahr um 5 %
zurückgegangen. Operativ hat Frese-
nius ProServe im Geschäftsjahr 2003
ein Ergebnis von 15 Millionen Euro
erwirtschaftet gegenüber 24 Millio-
nen Euro im Jahr 2002. Im Zuge der
beiden Kostensenkungsprogramme 

Operativ hat Fresenius 
ProServe im Geschäftsjahr

2003 ein Ergebnis von 
15 Millionen Euro 

erwirtschaftet gegenüber 
24 Millionen Euro 

im Jahr 2002.

der Fresenius ProServe wurden im
Jahr 2003 Einmalaufwendungen in
Höhe von 34 Millionen Euro vor
Steuern getätigt. Davon entfallen rund
16 Millionen Euro auf das deutsche
Krankenhausmanagement-Geschäft
und rund 18 Millionen Euro auf das
Pharmaindustrie-Geschäft. Neben
Kosteneinsparungen im Personalbe-
reich wurden Arbeitsprozesse opti-
miert sowie Sachkosteneinsparungen
im Hinblick auf Beschaffung, Logis-
tik und Outsourcing ermittelt und
zum Teil bereits umgesetzt. Unser
Pharmaindustrie-Geschäft hat auf die
weltweite Investitionszurückhaltung
mit der Schließung vier nicht-profi-
tabler Standorte in Großbritannien,

Brasilien und in den USA reagiert
und konzentriert seine Aktivitäten
nunmehr auf Schlüsselmärkte, vor-
wiegend in Europa. 

Die Biotechnologie-Aktivitäten des
Fresenius Konzerns haben wir im Ge-
schäftsjahr 2003 unter dem Dach der
Fresenius Biotech zusammengefasst.
Wir haben ein projektübergreifendes
Managementteam eingesetzt und un-
sere Ziele klar definiert. Wir konzen-
trieren uns in diesem Bereich auf in-
novative Antikörper- und Zellthera-
pien, vor allem für lebensbedrohende
Erkrankungen – insbesondere Krebs –,
für die es bislang noch keine adäquate
Behandlung gibt. Erste viel verspre-
chende Ergebnisse einer Phase I/II
Studie zur Behandlung des malignen
Aszites, der so genannten Bauchwas-
sersucht, in Verbindung mit Eier-
stockkrebs wurden im vergangenen
September der Fachwelt präsentiert
und sehr positiv aufgenommen.

Ich komme nun zu einem Punkt
der heutigen Tagesordnung, der sich
auf die Fresenius Biotech bezieht.
Zwischen der Fresenius AG und der
Fresenius Biotech Beteiligungs
GmbH, an der die Fresenius AG zu
100 % beteiligt ist, wurde am 9. März
2004 ein Ergebnisabführungsvertrag 

Die Biotechnologie-
Aktivitäten des Fresenius
Konzerns haben wir im

Geschäftsjahr 2003 unter
dem Dach der Fresenius 

Biotech zusammengefasst.

abgeschlossen, um die steuerlichen
Ergebnisse der Fresenius Biotech Be-
teiligungs GmbH mit den steuerlichen
Ergebnissen der Fresenius AG ver-
rechnen zu können. Dazu bitten wir
Sie heute um Ihre Zustimmung. 

Auf diesem Bild sehen Sie, wie
sich die Finanzverbindlichkeiten des
Konzerns entwickelt haben. Diese be-
trugen am 31.12.2003 rund 3,1 Milli-
arden Euro und sind von 3,7 Milliar-
den Euro Ende 2002 zurückgegangen. 

Die Kennzahl Netto-Finanz-
verbindlichkeiten/EBITDA
hat sich im Geschäftsjahr
2003 auf 2,7 verbessert.

Ein besonderes Augenmerk legen
wir auf die Kennzahl Netto-Finanz-
verbindlichkeiten/EBITDA. Diese Kenn-
zahl hat sich im Geschäftsjahr 2003
auf 2,7 verbessert; sie betrug noch im
Vorjahr 3,0. Es ist unser Ziel, im Jahr
2005 die wichtige Marke von 2,5 zu
erreichen. Wir stellen damit die Fä-
higkeit des Unternehmens zum Ab-
bau seiner Finanzverbindlichkeiten
eindrucksvoll unter Beweis. Zugleich
sollte dies eine der Voraussetzungen
sein, um in die Liga der investment
grade-Unternehmen aufzusteigen. 

Die Innenfinanzierungskraft des
Konzerns, und hierauf lege ich beson-
deren Wert, hat sich im Jahr 2003
erheblich verbessert: Operativer
Cashflow und Free Cashflow erreich-
ten neue Bestwerte. Der operative
Cashflow stieg um 11 % auf 776 Mil-
lionen Euro. Der Free Cashflow vor
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Akquisitionen und Dividenden er-
reichte den Rekordwert von 454 Mil-
lionen Euro und ist damit um 19 %
gestiegen. Hieraus finanzierten wir
sämtliche Akquisitionen und die Di-
videnden des Jahres 2003 und gene-
rierten freie Mittel in Höhe von 269
Millionen Euro. Dieser Wert lag um
65 % über dem Vorjahresniveau. 

Meine Damen und Herren, hiermit
möchte ich den Rückblick auf das
vergangene Geschäftsjahr abschlie-
ßen. An dieser Stelle spreche ich im 

Die Innenfinanzierungs-
kraft des Konzerns 

hat sich im Jahr 2003 
erheblich verbessert.

Namen des gesamten Vorstandes al-
len Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
meinen sehr herzlichen Dank aus für
ihre engagierte Arbeit. Sie haben sich
motiviert den Herausforderungen ge-
stellt und mit ihrem Leistungswillen
diesen Erfolg möglich gemacht.

2004 – erfolgreich gestartet
Lassen Sie mich nun die wichtigs-

ten Kennzahlen des 1. Quartals 2004,
die wir am 6. Mai bekannt gegeben
haben, erläutern. Das Jahr 2004,
meine sehr geehrten Damen und Her-
ren, startete sehr erfolgreich für uns.
Fresenius Medical Care und auch Fre-
senius Kabi haben sich  weiterhin
hervorragend entwickelt. Fresenius
ProServe musste sich jedoch auch im
1. Quartal mit schwierigen Marktbe-
dingungen auseinandersetzen und
führte das Restrukturierungspro-
gramm im deutschen Krankenhaus-
management-Geschäft weiter fort.

Der Konzernumsatz stieg zu kon-
stanten Wechselkursen um 8 % auf
die sehr gute Zahl von 1,7 Milliarden

Euro. Das Ergebnis stieg noch deut-
lich stärker als der Umsatz. So konn-
ten wir den EBIT währungsbereinigt 

Das Ergebnis stieg 
im 1. Quartal 2004 

noch deutlich stärker 
als der Umsatz.

um 12 % auf 197 Millionen Euro er-
höhen, den Jahresüberschuss um 17 %
auf 39 Millionen Euro. Wie auch im
Jahr 2003 wurden die Quartalszahlen
durch Wechselkursveränderungen,
besonders in der Währungsumrech-
nung von US-Dollar in Euro beein-
flusst: So lag der Umsatz zu Ist-Kur-
sen mit -1 % knapp unter Vorjahr, der
EBIT stieg um 2 % und der Jahres-
überschuss um 8 %. Auch unsere ope-
rative Marge haben wir steigern kön-
nen – und zwar von 11,2 % auf
11,5 %.

Lassen Sie mich nun auf die Ent-
wicklung der Unternehmensbereiche
im 1. Quartal eingehen:

Für Fresenius Medical Care war es
ein exzellentes Quartal. Der Umsatz
stieg währungsbereinigt um 8 % auf
1,5 Milliarden US-Dollar. In Nord-
amerika erreichte die Gesellschaft ein
Wachstum von 7 %. Noch stärker war
das Wachstum außerhalb Nordameri-
kas mit 10 % auf währungsbereinigter
Basis. 

Die gute Umsatzentwicklung
führte zu überproportionalen Ergeb-
nissteigerungen. So erhöhte Fresenius
Medical Care den EBIT im 1. Quartal
2004 um 17 % auf 198 Millionen US-
Dollar. Alle Regionen trugen zu die-
ser günstigen Entwicklung bei. Be-
sonders das Geschäft in Lateiname-
rika hat sich nach den schwierigen
Jahren 2002 und 2003 wieder deutlich
verbessert. Der Jahresüberschuss der

Fresenius Medical Care im 1. Quartal
2004 betrug 91 Millionen US-Dollar,
dies war ein Plus von 30 %. Auch für
die Folgequartale ist die Gesellschaft
sehr gut aufgestellt, um die für 2004
anvisierten Ziele zu erreichen: Der
Umsatz soll währungsbereinigt mit
einer mittleren einstelligen Prozent-
rate steigen. Für den Jahresüberschuss
erwartet Fresenius Medical Care auf-
grund der guten Entwicklung des 1.
Quartals 2004 ein Wachstum am obe-
ren Ende der ursprünglichen Prog-
nose, und zwar im niedrigen zweistel-
ligen Prozentbereich. 

Für Fresenius Medical 
Care war es ein 

exzellentes Quartal.

Auch mit der Entwicklung der Fre-
senius Kabi sind wir außerordentlich
zufrieden: Der Umsatz betrug im 1.
Quartal 362 Millionen Euro, ein Plus
von 2 %. Lassen Sie mich hinzufügen,
dass der Fresenius Kabi-Umsatz ne-
gativ beeinflusst war durch Wäh-
rungsumrechnungseffekte in Höhe
von 2 % sowie durch Desinvestitio-
nen ebenfalls in Höhe von 2 %. Das
heißt, organisch ist Fresenius Kabi
wiederum mit sehr guten 6 % ge-
wachsen. Dieser Erfolg ist umso er-
freulicher, da der Umsatz im wichti-
gen deutschen Markt um 5 % zurück-
ging. Hier wirkten sich insbesondere
die Unsicherheiten über Erstattungs-
regelungen aus der neuen Gesetzge-
bung aus. 

Sehr zufrieden sind wir auch mit
der Ergebnisentwicklung der Frese-
nius Kabi. Die Gesellschaft hat den
positiven Ergebnistrend des Jahres
2003 fortgesetzt. Der EBIT ist auf 41
Millionen Euro gestiegen, ein Zu-
wachs von 17 % gegenüber dem Vor-
jahreszeitraum. Auch unsere opera-
tive Marge konnten wir weiter ver-
bessern. Diese stieg von 9,9 % im 1.
Quartal 2003 auf 11,3 % im 1. Quartal
2004 und lag damit noch leicht über
unserer Erwartung für das Gesamtjahr
2004 von 11 %.

Nicht zufrieden waren wir mit der
Entwicklung unseres kleinsten Unter-
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nehmensbereiches, der Fresenius Pro-
Serve im 1. Quartal. Zwar stieg der
Umsatz kräftig um 20 % auf 199 Mil-
lionen Euro, der EBIT in Höhe von 2
Millionen Euro vor Einmalaufwen-
dungen lag jedoch unter unseren Er-
wartungen. Nach wie vor war die
operative Entwicklung von einer
rückläufigen Bettenbelegungsrate be-
einflusst. Mit 78 % lag sie um 1 % un-
ter dem Vorjahreswert. Ferner war die
Ergebnisentwicklung mit 1 Million
Euro aus dem Restrukturierungspro-
gramm des deutschen Krankenhaus-
management-Geschäftes belastet. Vor
dem Hintergrund dieser Entwicklung
ist der anvisierte EBIT für das Ge-
samtjahr 2004 in Höhe von 25 Millio-
nen Euro, vor den geplanten Einmal-
aufwendungen von 8 Millionen Euro,
schwierig zu erreichen. 

Nicht zufrieden waren 
wir mit der Entwicklung 

unseres kleinsten 
Unternehmensbereiches, 
der Fresenius ProServe 

im 1. Quartal.

Die Projekte der Fresenius Biotech
haben sich weiter plangemäß entwi-
ckelt. Auf dem Gebiet der Krebsthe-
rapie beginnt, wie vorgesehen, eine
Phase IIa-Studie in der Indikation Ei-
erstockkrebs mit dem trifunktionalen
Antikörper removab®. Im 1. Quartal
diesen Jahres hat die Europäische
Kommission diesem Antikörper zur
Behandlung von Eierstockkrebs den 

so genannten Orphan Drug Status er-
teilt. Dieser Status sichert Fresenius
das exklusive Vermarktungsrecht von
removab® in dieser Indikation inner-
halb der Europäischen Union für die

Dauer von bis zu zehn Jahren nach
Erhalt der Zulassung. 

Ausblick Gesamtjahr 2004

Meine Damen und Herren, wir er-
warten auch für das Gesamtjahr 2004
eine sehr gute Geschäftsentwicklung:
Das im Februar 2004 formulierte Jah-
resziel können wir auf der Basis des
1. Quartals und der sehr guten Ent-
wicklung der Unternehmensbereiche
Fresenius Medical Care und Frese-
nius Kabi bestätigen: Beim Umsatz
erwarten wir währungsbereinigt einen 

Wir erwarten auch 
für das Gesamtjahr 
2004 eine sehr gute 

Geschäftsentwicklung.

Zuwachs in der Größenordnung einer
mittleren einstelligen Prozentrate.
Beim Jahresüberschuss wollen wir
stärker wachsen. Hier gehen wir zu
konstanten Wechselkursen von einem
Zuwachs von 25 bis 30 % aus. Wir
planen, im Geschäftsjahr 2004 rund
300 Millionen Euro in Sachanlagen
zu investieren. Daneben sehen unsere
Planungen Investitionsmittel für Ak-
quisitionen in Höhe von rund 120
Millionen Euro vor.

Strategische Ausrichtung

Sehr geehrte Damen und Herren,
das vergangene Jahr war für Frese-
nius sehr erfolgreich und auch für
2004 erwarten wir einen erfolgrei-
chen Geschäftsverlauf. Der unterneh-
merische Anspruch, den wir an uns
stellen, geht jedoch weit darüber hi-
naus. Entscheidend ist, welche Ziele
und Strategien das Unternehmen ver-
folgt, um auch langfristig Erfolg zu
gewährleisten. 

Wie ich zu Beginn meiner Anspra-
che ausführte, habe ich vor einem
Jahr von Herrn Dr. Krick einen stra-

Vier Erfolgsfaktoren 
bestimmen unsere 

Unternehmensentwicklung:
technologische Führer-
schaft, Globalisierung,
Unternehmertum und

kaufmännische Umsicht.

tegisch hervorragend aufgestellten
Konzern übernommen. Ich nannte Ih-
nen die vier Erfolgsfaktoren, die
unsere Unternehmensentwicklung be-
stimmen: technologische Führer-
schaft, Globalisierung, Unternehmer-
tum und kaufmännische Umsicht.
Diese Stärken des Konzerns werden
wir konsequent ausbauen und die Ge-
schäftsstrategien unserer Unterneh-
mensbereiche fortentwickeln. In die-
sem Zuge möchte ich Ihnen fünf Ein-
zelthemen unserer strategischen Aus-
richtung näher erläutern.

Zunächst zu Fresenius Kabi: Meine
Damen und Herren, dieser Unterneh-
mensbereich verfügt über ausgezeich-
nete Zukunftsperspektiven. Wir
möchten daher Fresenius Kabi von ei-
nem europäischen Marktführer mit
stark wachsenden Marktpositionen in
Asien-Pazifik und Lateinamerika
kontinuierlich zu einem globalen Un-
ternehmen ausbauen. 

Die Chancen hierzu sind vorhan-
den – in vielfältiger Art: Sie beruhen
auf fortgesetztem organischen Wachs-
tum sowohl in den Kernmärkten als
auch in den Wachstumsmärkten in
Übersee. Sie ergeben sich auch durch
Produktinnovationen und durch
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kleine bis mittelgroße Akquisitionen,
welche insbesondere in den Wachs-
tumsmärkten eine angemessene Form 

Fresenius Kabi verfügt 
über ausgezeichnete 

Zukunftsperspektiven.

des Markteintritts darstellen. Und
schließlich werden wir auch die
Chance ergreifen, wenn sich uns die
Möglichkeit einer großen Akquisi-
tion, beispielsweise zum Eintritt in
den nordamerikanischen Markt bietet.
Die Wachstumsmöglichkeiten sind
vielfältig – anders als in vielen Bran-
chen ist der globale Markt für Frese-
nius Kabi noch nicht verteilt. Wenn er
verteilt wird, meine Damen und Her-
ren, dann sind wir fest entschlossen,
Fresenius Kabi auf dem globalen Sie-
gertreppchen zu platzieren. 

Nun zu Fresenius Biotech, meine
Damen und Herren. Innovationen ha-
ben Fresenius zu dem gemacht, was
es heute ist. Innovationen haben in al-
len Branchen größte Bedeutung. Im
Gesundheitswesen kommt ihnen je-
doch eine ganz besondere Stellung
zu. Denn es sind die Innovationen in
unseren Produkten und Therapien, die
häufig den Unterschied ausmachen
zwischen Situationen, in denen ein
Arzt für Schwerstkranke nichts mehr
tun kann, und den Situationen, wo
Hilfe möglich ist. Mit unseren Projek-
ten auf dem Gebiet der Biotechnolo-
gie wenden wir uns Indikationen zu,
für die es heute keine oder nur un-
zureichende Therapiemöglichkeiten
gibt. Zugleich eröffnen wir dem Un-
ternehmen neue Chancen. Noch ste-
hen wir am Anfang der klinischen
Entwicklung, wir sind aber optimis-

tisch, auf dem richtigen Weg zu sein.
Unsere Hauptarbeitsgebiete liegen in
der Onkologie, das heißt der Behand-
lung von Krebs, und in der Immuno-
logie. In der Onkologie konzentrieren
wir uns auf epiteliale Tumorerkran-
kungen, die wir mit unseren trifunk-
tionalen Antikörpern removab® und
rexomun behandeln. Beide Antikör-
per sind in verschiedenen klinischen
Studien bereits im Einsatz. Nach den
ersten viel versprechenden Ergebnis-
sen im Jahr 2003 gehen wir davon 

Mit unseren Projekten 
auf dem Gebiet der 

Biotechnologie wenden 
wir uns Indikatoren zu, 
für die es heute keine 

oder nur unzureichende 
Therapiemöglichkeiten gibt.

aus, dass weitere klinische For-
schungsergebnisse in anderen Indika-
tionen noch in diesem Jahr vorliegen
werden. Im Bereich der Immunologie
arbeiten wir auf zwei Gebieten: In der
Transplantations-Immunologie geht
es darum, Abstoßungsreaktionen nach
Organtransplantationen zu unterdrü-
cken. Hier haben wir bereits seit vie-
len Jahren ein biotechnologisches
Produkt am Markt, das zur Verhinde-
rung von akuten Abstoßungsreaktio-
nen verabreicht wird. Wir arbeiten
nun an Zelltherapien zur dauerhaften
Vermeidung der Abstoßung von
transplantierten Organen. Unser zwei-
tes Arbeitsgebiet in der Immunologie
ist die Bekämpfung von HIV-Infek-
tionen. Auch hier erwarten wir im
Verlauf des Jahres 2004 wertvolle Er-
kenntnisse zu den Aussichten unseres
Verfahrens. Wir gehen davon aus,
dass wir Ende 2007 erste Produkte
aus unseren Biotechnologie-Projekten
auf den Markt bringen können.

Neben der bereits erwiesenen
Kompetenz des Unternehmens im Ar-
beitsgebiet der Biotechnologie
möchte ich auf die enge Verzahnung
unserer Onkologie-Projekte mit den
Aktivitäten des Unternehmensberei-
ches Fresenius Kabi verweisen. Fre-

senius Kabi ist mit seinen Produkten
bereits heute maßgeblich in der Ver-
sorgung von Krebs-Patienten enga-
giert. Neben der klinischen Ernährung
und den Infusionstherapien werden
daher unsere Antikörpertherapien
Fresenius als einen Kernanbieter in
dem wichtigen Arbeitsgebiet der On-
kologie positionieren. 

Meine Damen und Herren, ange-
passt haben wir unsere Strategie bei
der Fresenius ProServe. Wir tragen
damit den veränderten Umfeldbedin-
gungen im Krankenhausmanagement
Rechnung. Während wir auch weiter-
hin technische Dienstleistungen auf 

Angepasst haben wir 
unsere Strategie bei der 

Fresenius ProServe.

internationaler Basis anbieten wer-
den, fokussieren wir uns im Bereich
des Managements von Krankenhäu-
sern auf den deutschen Markt. Mit ei-
nem geschätzten Umsatzvolumen von
ca. 60 Milliarden Euro steht dieser
Markt am Beginn des Privatisierungs-
prozesses. Keiner der heutigen privat-
wirtschaftlichen Anbieter verfügt
über mehr als 2 % Marktanteil. Sicher
ist, dass die Privatisierung des deut-
schen Krankenhauswesens nicht kurz-
fristig abgeschlossen sein, sondern
über viele Jahre andauern wird. Diese
Privatisierungschance in unserem
Heimatmarkt zu nutzen, wird für uns
Priorität haben. Innerhalb dieses
Marktes werden wir selektiv nach Ex-
pansionsmöglichkeiten suchen. Ich
glaube, meine Damen und Herren,
dass wir uns mit dieser Strategie –
global bei technischen Dienstleistun-
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gen und lokal im Krankenhausmana-
gement – gut für die Zukunft aufstel-
len. 

Ich möchte nun auf das Thema
Globalisierung zu sprechen kommen.
Wir wachsen mit kontinuierlich guten
Raten in unseren reifen Heimatmärk-
ten Europa und Nordamerika. Zuneh-

Bereits seit vielen 
Jahren haben wir eine 
ausgeprägte regionale 
Managementstruktur.

mend konzentrieren wir uns auf
Wachstumsregionen, also auf Länder,
die uns aufgrund ihrer Bevölkerungs-
dichte, ihres hohen Wachstums und
des bislang ungedeckten Bedarfs an
unseren Produkten und Therapien
große Chancen bieten. Bereits seit
vielen Jahren haben wir eine ausge-
prägte regionale Managementstruktur.
Unser Geschäft ist lokal und muss vor
Ort in den jeweiligen Regionen ge-
führt werden. Nur so können wir die
Märkte angemessen bearbeiten und
auch nachhaltig erfolgreich sein. Sie
sehen hier für die vier Hauptregionen
unsere durchschnittlichen jährlichen
Wachstumsraten in den vergangenen
fünf Jahren: Nordamerika 6 %, Eu-
ropa 12 %, Asien-Pazifik 18 % und
Lateinamerika 10 %. Insbesondere in
Lateinamerika waren die wirtschaftli-
chen und politischen Rahmenbedin-
gungen in der Zeit von 1999 bis 2003
schwierig. Dass Fresenius dennoch
im Durchschnitt eine jährliche
Wachstumsrate von 10 % erreicht hat,
ist sicherlich beeindruckend. Beein-
druckend ist auch das nachhaltige
Wachstum in Europa. Neben unserer

Marktführerschaft in europäischen
Kernmärkten weiten wir unser Ge-
schäft Schritt für Schritt in neue
Märkte Europas aus. Wachstumsfüh-
rer ist die Region Asien-Pazifik.
Dorthin werden wir zukünftig mehr
Gewicht legen, wenn es um die Ent-
wicklung und den Ausbau unseres
Geschäftes geht. Denn von kurzfristi-
gen Schwankungen abgesehen, ist 

Seit 1999 ist Fresenius 
Medical Care in 

zwölf neuen Ländern 
und Fresenius Kabi 

in zehn aktiv geworden.

dort nachhaltig zweistelliges Wachs-
tum zu erwarten. Die Expansion in
neue Länder habe ich Ihnen für Frese-
nius Medical Care und für Fresenius
Kabi beispielhaft aufgezeigt. Seit
1999 ist Fresenius Medical Care in
zwölf neuen Ländern und Fresenius
Kabi in zehn aktiv geworden. Dabei
geht es nicht einfach um neue Distri-
butoren, sondern darum, dass man mit
einer eigenen Tochtergesellschaft tä-
tig ist. Dieser Wachstumsprozess in
neue Länder wird sich ungebremst für
unsere beiden größten Unternehmens-
bereiche fortsetzen.

Und schließlich zum Thema Unter-
nehmertum und Synergien. Hier sehe
ich für Fresenius Potenziale auch auf-
grund seiner unternehmerischen
Strukturen. Fresenius hat es vortreff-
lich verstanden, auch in Jahren star-
ken Wachstums mit einer flexiblen
und dezentralen Struktur die Vorteile
der Größe mit den Vorteilen der Be-
weglichkeit kleiner Einheiten zu ver-

binden. Das Unternehmen hat sich
damit die nötige Flexibilität erhalten,
um schnell und marktgerecht zu han-
deln. Es ist unser Ziel, diese unter-
nehmerische Verantwortung und Fle-
xibilität mit der Schlagkraft zu ver-
binden, die aus einer engen Zusam-
menarbeit im Firmenverbund entste-
hen kann. Insbesondere Fresenius
Medical Care und Fresenius Kabi ar-
beiten an zahlreichen gemeinsamen
Projekten, um unsere Einkaufsmen-
gen weiter zu bündeln, Herstellungs-
und Logistikstrukturen gemeinsam zu
nutzen und Vertriebsaktivitäten abzu-
stimmen. Das abstrakte Wort „Syner-
gien“ definieren wir sehr konkret als
„mehr verkaufen mit weniger Kos-
ten“. Ich bin davon überzeugt, dass
wir auf diesem Weg Fresenius im glo-
balen Wettbewerb zusätzlich stärken.

Wir haben damit beste 
Voraussetzungen, 

um Fresenius weiter 
voranzubringen.

Lassen Sie mich abschließend zu-
sammenfassen: Innovation, Globali-
sierung, Unternehmertum und kauf-
männische Umsicht – dies sind die
Elemente, auf die wir unsere Initiati-
ven im Konzern ausrichten. Wir ha-
ben damit beste Voraussetzungen, um
Fresenius weiter voranzubringen. 

Sehr geehrte Damen und Herren,
am Schluss meiner heutigen Anspra-
che möchte ich Ihnen im Namen des
gesamten Vorstandes und aller Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter des Fre-
senius-Konzerns danken für Ihr Ver-
trauen in die Fresenius-Aktien und für
Ihre Treue zum Unternehmen. Ich
hoffe, dass ich Ihnen neben den guten
Nachrichten über den aktuellen Ge-
schäftsverlauf auch die Faszination
vermitteln konnte, welche für uns von
den Zukunftsperspektiven ausgeht.
Diese Perspektiven zur Realität zu
machen, meine Damen und Herren,
ist uns eine ständige Motivation.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksam-
keit.
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